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tie Unterfaffung terfelben roirfte nieptö tefto roeniger

ungünftig auf tie ju infpijiretttc «Dtannfcpaft.
Eö ift pertrießtiep für Offtjiere nnt ©oitaten, wenn
fte tie Uebungöjcit retlirp benußt mit fidj getummelt
haben, aber am leßten Sage, in Barate aufgeftettt,
tem Slbgcortncten ter oberften Sauteöbepörtc
umfonft entgegengefepett, umfonft bereit ftehen ju beweifen

taß fte im gaüe ter «Roth auf tem gelte ter
Ehre ihre Bftidjt ju erfüUett wüßten. Wit baben
allemal gefeben, taß eine folepe Säufcpung läpment
auf tie «Dtannfcpaft cinmirfte, fte glaubt fid) vemaetj-
läßigt nnt meint, man hatte eö nicht ter «Diüpe

werth, fic ju infpijircn; ja, fte bereut eö beinahe,
ftcp fo ernfthaft angeftrengt ju haben, ©icfcö ©efühl
ift, roenn auch niept richtig, toeb fehr natürlich.
«Dtan ift jeßt gewohnt, einen eit gen. Snfpeftor vor
ftcb ju haben unt fehlt tiefer, fo hat eine fantonale
Snfpeftion nicht mehr tcnjenigenSBcrtlj wie früher,
alö nodj feine eibgen. Oberften tiefelbe vornahmen,
©te ©oitaten feßen einen gerechten ©tolj oarein,
von einem fofepen Offtjicr geprüft unt tüdjtig gc-
funten ju werten. Unterbleibt tiefe Brüfung/ fo ift
ter natürliche ©tolj belcitigt. ©er ©ottat begreift
jutem turcpaiiö nicljt, warum er wegen eineö ein*

jigen Sluöbleibenö beim Slpril in Slrreft fommen foll,
tagegen tie eitg. Snfpeftoren eine |viet wichtigere
©aepe, wie toep wohl eine Snfpeftion ift, mir nichtö

tir nidjtö verfäumen. «Dtan foütc teßpalb auf gc-
roiffenpaftere ©urcpfüprung tiefer Snfpcfrionc«
ftrenge palten; eö läßt ftch aucb in ter ©adje niept
gleichgültig fein, ohne rocfentlicpcn ©djaten nnt
9tacptbrile.

©oep wir ftnt mit Slufjäbfurig ter Uebungen
unferer Sruppen noch nicht ju Ente. Tie ©pejtatwaffen

machten tbeilö in Sujern felbft, theitö auf antern
Waffenpläßen ihre «HMebcrholungöfurfe turch. ©o
tie ©djarffcpüßenfompagniett Rt. 39 u. 43 im grub'
jähr, tie «Referpefompagnie Rt. 66 im betbft in
Sujern. ©ie Äavafleriefompagnie teö Sluöjugeö war
14 Sage in Slarau unt tie ter SReferoe jwei Sage in
Sujern bcfammctt. S" Slarau waren ferner tie Slr>

rittettefompagnien Rt. \2 (Sluöjug) 14Sage, «Rr. 42

(SReferoe) loSage ju Uebungen einberufen.
5todj eineö militärifchen Sluöjugeö haben wir ju

erwähnen/ ter für unfern Äanton nidjt ohne Betett-

tung ift, nämlidj teö Befucpeö teö Äatettcufcftcö in

Süricp, turch tie Äatetten unferer Äantonöfcbule.

Wit überhaupt bei unö tie militarifdjen Uebungen

ter ftutirenten S»gcnt noch vielfach auf geheime

Ätippen ftoßen, fo war auch tie grage für unfere

beforgten hohem Bätagogen eine wichtige, ob eö

jwedmäßig unt fepidtiep fei, lie jarte Sngent
Oheitwcife erwaebfen unt fogar Bebartete!) an
einem foldjen geft Sbeil nehmen ju taffen. ©odj ftegte

ter natürtidje ©inn unt Berftant/ eö ftegte tie
©timme ter oaterläntifdjen Begciftcrung unt tie
froplodentc Sngent jog hinüber über ten Sllbiö naep

tem gafttiepen 3»tid). Wit welcher Sluötauer unt
©efepidtiepfeit tort tie jungen Eibgenoffen tie
Bd)ladn bei StBatltfeUen fdjtugcti/ mit weldjer
Begciftcrung für tie greiheit teö Batertantcö tie
Sngent von Sütid) roeg naep alten ©auen ter ©djroeij

roietet beimfehrten, ift Spnen fepon befannt. gür
taö tujernerfepe Äatettcnroefen ift tiefeö geft von
nachhaltiger SBirfung. «Riebt nnr bat tte ©cput*
jugent neueö geuer für tie militärifchen Uebungen
— (refp. Äräftigung teö Äörperö turcp rin für fpä-
tcre Satte nüßltc&cö Egerjitium) geholt, fontern
audj einige ter pätagogifepen Sluffeper, tie ter frie-
gerifepen Erjicpung nicht befonberö geneigt waren,
haben auö tem Ernft unt ter SBürte teö ganjen
gefteö/ fowie auö ten von Baterlantötiebe fprüpen*
ten «Borten cincö ©iafon grieö unt unterer wade*
tet Eitgenoffen cinfehen lernen, taß tie militari-
fegen Uebungen ter ©cputjugent roeber ein Äinter-
fpiet, noep Sritbcrgeutung, noch Berantaffung jn
«Dtüßiggang mit Sluöfcpwcifung ftnt, fontern gerate
taju tienen, Äörpcr unt ©eift gefunt ju erhalten
turcp paffentc Slnftrengung, tie, wie feine, jugteidj
geeignet ift, in tem jungen Herjen tie Siebe jum
Baterlant ju pftanjen unt ju näpren. «iBir faben
tie hetreffenten Bätagogen lebhaft unt freutig in
SRetb'unt©ltet mit ten Äabetten marfebiren/ —im
gleidjen ©djritt unt Sritt. Hoffen roir, taß fte
ten ©epritt unt Sritt ju Haufe niept wieter vertic-
reu werten.

Ta wir nun toeb fo% viel für tte militärifcbe
Erjicpung unferer Bürger tbun, fo foüten wiv audj ein
reepteö «Dtilitärfdjutbauö haben, wenn wir fo fagen
bürfen, ©egon feit langer 3eit fpradj man oon ter
«Rotproenttgfeit einer neuen Äaferne unt teßteö
grühjahr wurte von ©eite teö lujem. Offtjieröforpö

tem ©rofjctt «Ratpe eine Betition eingegeben,
welcpe ter Slbbülfe tiefeö «Dtangetöüorarbriten foütc.
Eö ift fepon oiel getban, wenn ein ©roßer SRatp be-

feptiefit: eö fottenUntcrfudjungcn unt Berechnungen
augefteUt werten. Tai tpat auch unfer ©roßc Ratb,
aber tabei roirb'ö für einftweilen bleiben. Eö fehlt
ter nervus verum — taö ©eit unt ta unfere Bäter
teö SRatps noch für mancp' antere ©inge ju wenig
©ctt haben unt fomit tem «Dtilitärwcfen fchon auö

tem ©runt abholt ftnt, fo roirb.-roobl noep eine

jweite Eingabe/ eine f. g. ©turmpetitioit/ mitcrjrieg-
net oon aücn StBchrpfticbttgen jeteö Sllterö uut©ra-
tcö, aufmarfdjiren muffen/ beoor man über taö faule
Blaniren hinauöfömmt. — Ein Hemmniß liegt oiel-*

leidjt auep in ter Eifcrfucpt/ tie jwifepen Sujern
unt©urfee entftantcu ift, intern teßtereö©tättchen
löbliche Slnftrcngungcn madjt, tie Äaferne ju erhalten,

©er ftättifdje 3opf hon Sujcm fträubt ftdj
tagegen uut fagt: lieber gar feine Äaferne, atö eine

in ©urfec. 2Bir abet, UeÄafcrnenpftidjtigen, fagen:

fteüt fte in ©üten oter «Rorten, taö gilt unö gleich,

viel — aber eine neue Äaferne muß her. — Rut
ftifd) trauf unt trau!

rttuppeniufammeniu^ bet iOflfdptoeij.

(Äorrefponbenj Vom 9. Oftober.)

Tai Wettet am 9. gleidj fdjön wie am 8., vom

frühen «Dtorgen an heller ©otinenfdjcin. Um 8 Ubr
hört mau auf ten Borpoften taö ©ebetoer teö Ätein-
gewehtfenerö. ©aö Bortringcn über tie Hefcpifofer-
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die Unterlassung derselben wirkte nichts desto weniger

ungünstig auf die zu inspizircndc Mannschaft.
ES ist verdrießlich für Offiziere und Soldaten, wenn
fic die Uebungszcit redlich benutzt und fich getummelt
haben, aber am letzten Tage, in Parade aufgestellt,
dem Abgeordneten der obersten Landesbehörde
umsonst cntgegengefchcn, umsonst bcrcit stchcn zu beweisen,

daß fie im Falle der Noth auf dem Felde der
Ehre ihrc Pflicht zu erfüllen wüßten. Wir haben
allemal gesehen, daß eine folche Täuschung lähmend
aufdie Mannschaft einwirkte, sie glaubt stch vernachläßigt

und meiut, man halte cS nicht dcr Mühe
werth, fie zu infpiziren; ja, fie bereut es beinahe,
fich so ernsthaft angestrengt zu haben. Diefes Gcfühl
ist, wenn auch nichr richtig, doch fehr natürlich.
Man ist jetzt gewohnt, einen cidgcn. Jnfpcktor vor
fich zu haben und fehlt diefer, fo hat einc kanronale
Inspektion nicht mehr denjenigen Werth wie früher,
als noch keine cidgen. Obersten diefelbe vornahmen.
Die Soldaten fctzcn cinen gerechten Stolz darein,
von einem folchen Ofstzicr geprüft und tüchtig
gefunden zu werden. Unterbleibt diefe Prüfung, fo ist

der natürliche Stolz beleidigt. Dcr Soldat begreift
zudem dnrchauS nicht, warum cr wegen eines

einzigen Ausbleibens bcim Apcll in Arrest kommen foll,
dagegen die eidg. Inspektoren eine sviel wichtigere
Sache, wie doch wohl eine Inspektion ist, mir nichtö
dir nichtö versäumen. Mau folltc deßhalb auf
gewissenhaftere Durchführung diefer Inspektionen
strenge halten; es läßt fich auch in der Sache nicht
gleichgültig sein, ohne wesentlichen Schaden und
Nachtheile.

Doch wir find mit Aufzählung der Uebungen
unserer Truppen noch nicht zu Ende. Die Spczialwaf.
fen machten theils in Luzern fclbst, thcils auf andern

Waffenplätzc« ihre Wiederholungskurfe durch. So
die Scharfschützenkompagnien Nr. 39 u. 43 im Frühjahr,

die Reservekompagnie Nr. 66 im Herbst in
Luzern. Die Kavalleriekompagttie deS Auszuges war
54 Tage in Aarau und dic dcr Reserve zwei Tage in

Luzern bcsammelr. In Aarau waren ferner die Ar>

tilleriekompagnieu Nr. 12 (AuSzug) 14 Tagc, Nr. 42

(Rcfcrvc) 10 Tage zu Ucbungcn cinbcrnfcn.
Noch cincö militärifchen AuözugcS haben wir zu

erwähnen, der für unfern Kanton nicht ohne Beden-

tung ist, nämlich dcö BcfucheS dcS KadcttcnfestcS in

Zürich, durch die Kadetten unferer KantonSfchule.

Wie überhaupt bei uns die militärifchen Uebungen

der studirenden Jugcnd noch vielfach auf geheime

Klippen stoßen, fo war auch die Frage für unfcre

besorgten höhcrn Pädagogen eine wichtige, ob eö

zweckmäßig und schicklich fei, die zarte Jugend
(theilweife erwachsen und sogar Bcbartetc!) an
einem solchen Fcst Thcil nehmen zu lassen. Doch stegte

der natürliche Sinn und Verstand, cS stegte die

Stimme dcr vaterländischen Begeisterung und die

frohlockende Jugcnd zog hinüber über den Aldis nach

dem gastlichen Zürich. Mit wclcher Ausdauer und
Geschicklichkeit dort die jungen Eidgenossen die

Schlacht bei Wallifellcn fchlugcn, mit wclchcr Bc-
gcistcrung für die Freiheit deö Vaterlandes die

Jugend von Zürich weg nach allen Gauen der Schweiz

wieder heimkehrten, ist Ihnen fchon bekannt. Für
das luzernerfche Kadettcnwesen ist dicseS Fest von
nachhaltiger Wirkung. Nicht nur hat die Schuljugend

neues Fcucr für die militärifchen Uebungen
— (refp. Kräftigung deS KörpcrS durch ein für fpä-
tere Jahrc nützliches Exerzitium) geholt, fondern
auch einige dcr pädagogischen Aufseher, die der
kriegerischen Erziehung nicht befondcrö geneigt waren,
haben auö dem Ernst und der Würde deö ganzcn
Festes, fowie auö den von Vaterlandsliebe sprühenden

Worten eines Diakon FrieS und anderer wacke-

rcr Eidgenossen einfchen lernen, daß die militärifchen

Uebungen dcr Schuljugend weder ciu Kinderspiel,

noch Zeitvergeudung, noch Veranlassung zu

Müßiggang und Ausschweifung find, fondern gcrade
dazu dicncn, Körper und Geist gesund zu erhalten
durch passende Anstrengung, die, wie keine, zugleich
geeignet ist, in dem jungen Herzen die Liebe zum
Vaterland zu pflanzen und zu nähren. Wir sahen
dic betreffenden Pädagogen lebhaft und freudig in
Reih'uud Glied mir dcn Kadetten marschiren, —im
gleichen Schritt und Tritt. Hoffen wir, daß sie
den Schritt und Tritt zu Hause nicht wicder verlieren

wcrdcn.
Da wir nun doch so viel für die militärische

Erziehung unserer Börger thun, so sollten wir auch cin
rechtes MilitärschulhauS haben, wenn wir so sagen

dürfen. Schon feit langer Zeit sprach man von der
Nothwendigkeit einer neuen Kaferne und letztes
Frühjahr wurde von Seite des luzern. Offizierskorps

dem Großcn Rathe eine Petition eingegeben,
welche der Abhülfe dieses Mangels vorarbeiten sollte.
ES ist schon viel gethan, wenn ein Großer Rath
beschließt: eö sollen Untersuchungen uud Berechnungen
angestellt werden. DaS that auch unser Große Rath,
aber dabei wird'S für einstweilen bleiben. ES fehlt
der nervus verum — daS Geld und da unfere Väter
deS Raths noch für manch' andcrc Dinge zu wenig
Gcld haben und fomit dem Militärwefen fchon aus
dcm Grund abhold sind, fo wird wohl noch cine

zwcitc Eingabe, einc f. g. Sturmpctition, unlcrzcich-
net von allen Wehrpflichtigen jedes AlccrS und Grades,

aufmarfchircn müsscn, bcvor man übcr daS faule
Plauircn hinauskömmt.-— Eiu Hemmniß licgt viel-'
lcicht auch in dcr Eifcrfncht, dic zwifchcn Luzcrn
und Surfte entstanden ist, indem letzteres Städtchen
löbliche Anstrengungen macht, die Kaferne zu crhal-
ten. Dcr städtifchc Zopf von Luzcrn sträubt stch

dagegen und fagt: lieber gar keine Kaferne, alS eine

in Cursee. Wir aber, die Kafcrncnpflichtigcn, fagcn:
stellt stc in Südcn oder Norden, daö gilt unS glcich

vicl — aber eine neue Kaferne muß her. — Nur
frifch drauf und dran!

Truppenzusammenzug der Ostschweiz.

(Korrespondenz Vom 9. Oktober.)

Daö Wetter am 9. gleich schön wie am 8., vom

frühen Morgen an hcllcr Sonttcnschcln. Um 8 Uhr
hört man auf den Vorposten daö Gcbelvcr deö Klein-
gewehrfeuerS. DaS Vordringen übcr die Hcschikofer-
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brüde ift unmögltcg geroefen. ©cftpalb muß ter linfe

glüget teö Oftforpö ftcb roeiter unten einen Uebergang:

fueben, ter tureb Uebcrfeßen von Sägern in

qjptitonö von tem einen bufepreidjen an taö untere

bufepreiege Ufer ter Spur leiept berocrfftcüigt roerten

fann; tie ÄavaUerie geht turcp eine gurtp, tie

Snfantericfolonnen roerten auf einer Bodbrüde

pinnbergeroorfen. SBäprent teffen roirt vom reepten

glüget teö Oftforpö gegen Bfpn vorroärtö manövrirt;
taö SBeftforpö befepränft fiep größtentheiiö auf Ber-
tpeitigung ter Brüde pinter Bfpn unt führt tiefe
fehr gut auö. «Racptem tiefeö ©eftle vom Oftforpö
PieUeicpt etroaö ju rafcp forcirt Worten war, fo taß
fein ttnfer glügel, ter niept auf ter ©traße vor*

roärtöging, nicht nach fommen fonnte, wurte in

©cplachtortnung gegen gelben manövrirt unt mit
tpeifroeifer Umgebung teö ©orfeö (roie bieß mit

Bejug auf tie ©örfer überhaupt oorgefebrieben

war) gegen grauenfeit vorgerüdt. Etroa 20 «Dtinu-

ten von grauenfett rourtc, naeptem vom linfen glügel

Bericht gefommen, tafter ten Bergrüden längö

ter Sbnr überfepritten unt in ter linfen glanfe von

grauenfeit ftebc, gegen roelcpeö fid) bai SBeftforpö

jurüdgejogen, vorroärtö ter SRömerftrafte hinter
jroei HöljchenBivouaf bejogen habe, ©ic Shätigfcit
ter ÄavaUerie roar auch heute eine fehr geringe. Oh
ihr etroa von Oben her roegen ter Bferteabfcpäß-
ungöfurept unterfagt mortem tbätig ju fein?

(Äorrefponbenj vom 10. unb 11. Dftober.)

Tai SRanöoer oom greitag/ in feinen ©iöpofttionen

fehr gut angefegt/ erfepien ber Slrt unt SBeife

ter Sluöfübrung nach roeniger gelungen. Sluf ter
beinahe fcpnurgeratcn Operationölinic von grauenfeit

nach Bfpn wurte von tem SBeftforpö, bai,
nunmehr verftärft tureb eine Hnlföbrigate, tie Offenftve
ergriffen hatte, fo rafcp trauf loö manövrirt, taß
niept nur tte Umgehungöfotonne/ tie über Herten
unt SBgnigeh nach Bfpn vorrüdte, niept naepfom-
men fonnte, unt taturcp, obgleich mit weit geringern

Äräften, tie atö reepte gtanfentedung teö
Oftforpö entfeutet waren, jufammenftoßcut, ihre
Beteutung ocrlor, fontern taß audj bei tiefer
Witten Sagt, namentlich bei ter Brüde bei Bfpn,
viele rein-taftifdje gehler mituntertaufeu mußtet!/
tie, nadj ten vorigen Sagen ju urtpeiten,- bei

ruhigerer Sluöfübrung faum vorgekommen wären.
SDiöglidj, taß ein foldjeö Bortringen im Ernfte
von gutem Erfolge fein fönntc, namentlidj läßt
ftch nidjt läugnen, taß taö Bortringen auf lern
rechten glügcl teö SBeftforpö unt taö über-
rafepenb fcgneUe ©eminnen ter Höpen von Bfpn
unbetingt ftch rechtfertigen ließe, wenn nicht turdj taö
Uebcrftürjeu ter ©acbe notbwenbigerweife gebier
hätten veranlaßt werten muffen mit namentlich ter
inftruftive 3med außer Slugcn getafjen Worten wäre.
Beim Behaupten von ©tcUungen, wie beim Slngriff
auf foldje/ wurte tie für ten Emft vorauöjufcßentC/
beim gettmanöoer natürlich nicht in tie Slugen
tretctitc/ ober teßwegen gerate ju refpeftiren befop'
lene geuerwirfung niept refpeftirt. Sn tiefer SRtcp-

ttiug muß namentlich, pon ter Bertheibigung gegen

tie über $crbcn nnt SBpnigen norrüdente Umge-
pungöfolonne arg gefüntigt Worten fein. Äurj, fo

gut im ©anjen tie beitfeitigen ©iöpofttionen getroffen

waren, fo fcpön einjelne ©efecptömomente per-
portraten, unt tie Sücptigfeit einjelner Ehefö mit
Bejug auf ibren ©cparfblid, rieptige SBertpung ter
Serrainpcrpältniffc unt ungemeine militärifcbe Bit*
tung tabei ftcp jeigte, fo entfpraep taö «Dianöoer

pom greitag ten Erwartungen, tie man bittigerroeife

naep ten porigen Sagen von ihm hegen fonnte, niept.

(Sitft fteilid) roapr, taß von tem Ebef teö Oftforpö.
an ten beiten erften Sagen auep ju rafcp vorwärtö
getrungen roürte/ aber jetenfattö nicht in tem «Dtaße,

roie tieö alö SRevancpc am greitage gefepap. ©epon

taöSietmaß, innerhalb roelchem tie gleiche Sinie

jurücfgelegt roürte, tifferirte eine votte ©tunte. ©ie
Slnimofttät, mit roelcber hier tem von Statur rafepe«

Blute teö Äommantanten teö Oftforpö gegenüber

SReoancpc genommen roerten woütt, roar um fo
roeniger am Blaß, alö am Ente tenn toeb roeber ter
Ebef teö einen noeb teö anbern Äorpö unbetingt
fctbftftäntig hanteln fonnten, unt beite ftcp gegenüber

ten Oberfommantantcn teö Sruppenjufamtjjejt-
jugö in einer ©tellung befattten, in tcrfie bai
Befanntc „©eporfam ift teö «Rittcrö Bfticpt", füglidj
hätten Vor Slugen bebalten bürfen. ©ie ÄavaUerie
mußte an tiefem Sage teö aflgemeinen Srabenö
rührig fein mit bat turcp einjelne Spaten, namentlich

turcp ©eßett über gewaltige ©raben hinter
Bfpn unter einjelnen tüchtigen Offtjieren ftcp aUge-
mein in «Rcfpcft gefeßt. ©ie SlrtiUeric, wenigftenö
teö Oftforpö, hielt ftcp auögejeicpnet; ©djabe nur,
taß ibre porauöfeßticge SBirffamfcit, namentlicp bti
ter Bfpnerbrüde, niept mehr refpeftirt rourtc. ©ic
Snfanterie tbat unter Umftänben ihr «Dtögticpfteö;
namentlich haben ftcp tie Säger ter Oftfchroeij im
©anjen, roo ihnen 3eit getaffen rourbe, turcp Be*
nußung teö Scrrainö, wie eö fcheint, vor tenen ter
SBeftfcpmeij auögejeiehnet, wai von ten ©cparf-
fdjüßeu weniger gerühmt werten fönntc. Hinternt
für tie Bewegungen/ infofetn taturcp Bieleö ver-
tedt wutte, roaö fonft gewiß nicht unbeachtet geblieben

wäre, roar taö maffenbaftc Bubtifum. Slm
©amftag wurte unter ungebeuerm 3nlaufe teö Bu*
blifumö tie große Barate abgepalten unt jnr Be*
frietigung beffelben noch ein Biöcpcn im geuer
manöorirt.

©oll ich. mich fchließlicb über ten ©cfammtein-
trud aUöfprechen, ten ter Sruppenjufammenjug
binterlaffen, fo ift eö oor Slllem ber, taf mit unfern
Sruppen viel, fehr viel, auögeführt werten fann,
wenn fte gut geführt ftnt, tann aber niept weniger
btt, taß biefelben für Sluöbtltung teö ©eneralftabeö,
fowoht ter ©eneralität atö ter Sltjutanturunt jur
©croöbnung berfelben an tie Sruppenfübrung nö*
thig, fehr nöthig ftnt/ unt taf tte Bunteöbebör-
ten, roaö fte ten ftaren Beftimmungen teö ©efeßeö
gegenüber verfäumt haben, nacpjubotcn verpflichtet
ftnt unt teßwegen, wenn auch attc Hungerbüpler
u. Äomp. ftcp tie Hälfe tagegen auöfcprcien, nieptö
beffereö tbun fonnten, ati tie Sruppenjufammenjüge
taö näcpftc Sabr wieter auöfüprcn.
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brücke ift unmöglich gewesen. Deßhalb muß der linke

Flügel deS OstkorpS sich weiter unten einen Uebcrgang:

suchen, dcr durch Uebcrsctzen von Jägcrn in

PomonS von dem einen buschreichen an daö andcre

buschreiche Ufer der Thür lcicht bewerkstelligt wer-

dcn kann; die Kavallcrie gebt durch einc Furth, die

Infanteriekolonnen werden auf einer Bockbrücke

hinübergeworfen. Während dessen wird vom rechten

Flügel dcS OstkorpS gegen Pfyn vorwärts manövrirt ;
daS WestkorpS beschränkt sich größtentheils auf Ver-
theidigung dcr Brücke hinter Pfyn und führt diefe

sehr gut auS. Nachdem dieses Defilo vom OstkorpS

vielleicht etwas zu rasch forcirt worden war, fo daß

sein linker Flügel, der nicht auf der Straße
vorwärtsging, nicht nach kommen konnte, wurde in
Schlachtordnung gegen Felben manövrirt und mit
thcilwciser Umgehung deö Dorfes (wie dieß mit

Bezug auf die Dörfcr überhaupt vorgefchrieben

war) gcgen Fraucnfcld vorgerückt. Etwa 20 Minuten

von Frauenfeld wurde, nachdem vom linken Flügel

Bericht gekommen, daß er den Bergrücken längs
der Thür überschritten und in der linken Flanke von

Frauenfeld stehe, gcgen welches stch daS WestkorpS

zurückgezogen, vorwärts der Römerstraße hinter
zwei Hölzchen Bivouak bezogen habe. Die Thätigkeit
der Kavallerie war auch heute eine sehr geringe. Ob
ihr etwa von Oben her wegen dcr Pferdeabfchätz-

ungöfurcht unterfagt wordcn, thätig zu fcin?

(Korrespondenz vom 10. und 1 l. Oktober.)

DaS Manöver vom Freitag, iu feinen Dispositionen

sehr gut angelegt, erschien der Art und Weife
dcr Ausführung nach wcnigcr gelungen. Auf der

beinahe schnurgeraden Operationslinie von Frauenfeld

nach Pfyn wurde von dem WestkorpS, das,
Nunmehr verstärkt durch einc Hülfsbrigadc, dic Offensive
ergriffen hatte, so rafch drauf loS manövrirt, daß
nicht nur die UmgchungSkolonne, die übcr Herden
und Wynigen nach Pfyn vorrückte, nicht nachkom-
men konnte, und dadurch, obgleich mit weit geringern

Kräften, die alS rechte Flankendeckung deö

OstkorpS entfendet waren, zusammenstoßend, ihrc
Bedeutung verlor, fondcrn daß auch bci dicfer
wilden Jagd, namentlich bci dcr Brückc bei Pfyn,
viele rein, taktische Fehler mituntcrlaufen mußten,
die, nach dcn vorigen Tagen zu urtheilen, bel

ruhigerer Ausführung kaum vorgekommen wären.
Möglich, daß ein solches Vordringen im Ernste
von gutem Erfolge fein könnte, namentlich läßt
sich nicht läugnen, daß das Vordringen auf dem
rechten Flügel des WestkorpS uud das über-
raschend schnelle Gewinnen dcr Höhcn von Pfyn
unbedingt sich rechtfertigen ließe, wcnn nicht durch das
Uebcrstürzcu der Sache nothwendigerweise Fehler
hätten veranlaßt wcrdcn müsscn und namcntlich der
instruktive Zweck außer Augen gelassen worden wäre.
Beim Behaupten von Stellungen, wie beim Angrtff
auf folche, wurde die für den Ernst vorauszusetzende,
beim Feldmanöver natürlich nicht in die Augen
tretende, aber dcßwcgcn gcradc zu rcfpcktiren befohlene

Feuerwirkung nicht refpektirt. Jn diefer Richtung

muß namentlich von dcr Vertheidigung gegen

die über Herden und Wynigen vorrückende Umge-
hungSkolonne arg gefündigt worden fein. Kurz, so

gut im Ganzen die beidseitigen Dispositionen getroffen

waren, fo fchön einzelne GefechtSmomente

hervortraten, und die Tüchtigkeit einzelner ChefS mit
Bczug auf ihren Scharfblick, richtige Werthung der

Terrainverhältnisse und allgemeine militärifche
Bildung dabei sich zeigte, so entsprach daS Manöver

vom Freitag den Erwartungen, die man billigerweisc
nach dcn vorigen Tagen von ihm hegen konnte, nicht.
ES ist frcilich wahr, daß von dcm Chef des OstkorpS

an dcn beiden ersten Tagen auch zu rafch vorwärts
gedrungen wurde, aber jedenfalls nicht in dem Maße,

wie dieS als Revanche am Freitage geschah. Schon
das Ziclmaß, innerhalb welchem die gleiche Linie
zurückgelegt wurde, differirte eine volle Stunde. Die
Animosität, mir welcher hier dem von Natur raschen

Blute des Kommandanten des OstkorpS gegenüber

Revanche genommen werden wollte, war um so we-
niger am Platz, als am Ende denn doch weder der

Chef deS einen noch des andern Korps unbedingt
selbständig handeln konnten, und beide stch gegenüber

den Oberkommandantcn deSTruppenzusamnM.
zugs in einer Stellung befanden, in dcrlie dasVe-
kannte „Gehorfam ist deö RitterS Pflicht", füglich
hätten vor Augen behalten dürfen. Die Kavallerie
mußte an diesem Tage des allgemeinen Trabens
rührig fein und hat durch einzelne Thaten, nament-
ltch durch Setzen über gewaltige Graben hinter
Pfyn unter einzelnen tüchtigen Offizieren fich allgemein

in Respekt gesetzt. Die Artillerie, wenigstens
deö OstkorpS hielt fich ausgezeichnet; Schade nur,
daß ihre vorauSsctzliche Wirksamkeit, namentlich bei
der Pfynerbrücke, nicht mehr respektirt wurde. Die
Infanterie that unter Umständen ihr Möglichstes;
namcntlich haben stch die Jäger der Ostschweiz im
Ganzen wo ihncn Zeit gelassen wurde, durch
Benutzung des Terrains, wie eö scheint, vor denen der
Westschweiz ausgezeichnet, was von dcn Scharffchützcn

weniger gerühmt werden könnte. Hindernd
für die Bewegungen, insofern dadurch Vieles
verdeckt wurdc, waö fönst gcwiß nicht unbeachtet geblie-
ben wäre, war das massenhafte Publikum. Am
Samstag wurde unter ungeheuerm Zulaufe deS
Publikums die große Parade abgehalten und zur
Befriedigung desselben noch ein Bischen im Feuer
manövrirt.

Soll ich mich schließlich übcr dcn Gcfammtein-
druck aussprechen, den der Truppenzufammenzug
hinterlassen, fo ist cs vor Allem dcr, daß mit unfern
Truppcn viel, fchr viel, ausgeführt werdcn kann,
wcnn sie gut geführt sind, dann aber nicht weniger
der, daß diefelben für Ausbildung deS GeueralstabeS,
sowohl der Generalität als der Adjutantur und zur
Gewöhnung derselben an die Truppenführung
nöthig, fehr nöthig sind, und daß die Bundesbehörden,

waS sie dcn klaren Bestimmungen dcö GefetzeS

gegenüber versäumt haben, nachzuholen verpflichtet
stnd und deßwegen, wenn auch alle Hungerbuhler
u. Komp. sich die Hälse dagegen ausschreicn, nichts
bcsscreö thun könnten, alö die Truppenzusammenzüge
daS nächste Jahr wieder ausführen.
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f)k Sr»»petfjttfatnmertjüge fämen fowepf mitBe*

jtg anf Ut Aorten alö ti« Organifatiott berfelben
be» B*»b bUt leiicbtcr an, wenn bk Swfrttftion ber
Sufntiterte alö eine gleiebmäfige ttnt ginreidjettbc
iwatrög'efebt wetben Knute, ©ann btbütfu man
fir We $ttämttion feine Enbrcöborüliuigen, fon-
bem fönntc wn btn Äantone» verlangen, taf fte
i|re bataidone nacb gehörig beftaubetwm «SMcber-
Wwigöfiwö j»m SrnpfewjttfattMWciijttg fcbtcPen. £ö
mm ftcb in Weftr tyttftm um ©offene m*
e|tn,bi« für ei« anbereö QRal aufgfpart bleiben mö*
&en. «Jtlö SRefnftat fblcgwÄrte#ftbtMtgro fofftc aber
Mtfrbattcmrtrtica, baf baö babei gezeigte Sa»
lim pervorgejogett ttnb bie Untöcfrigfeit abjtttrete»
bwwfoftt würbe, Äätneeöjtteiitcm^riege, fomüfte
bfef — wvpt ober webe — boeb, gefegepett nnb jwar
t»ögiia>ft febnefl gefebepe*; berartige Erfahrungen
wntben and) fepon bei anbern Slrmeen gemacht, man
b«»fe ntrr an bit öftreiebtfebe, ttnb bic, roenigftenö
waö ihre gübrer betrifft/ ani tiefer großentpeilö
berborgangene, mit ntifcrn Bcrpältniffen eher jn
wrglcfege»bc »ngarifege. Beffer baber man forge

j*r Seit tafür, baf bie reepten gübrer an bic ©piße
fommen, bevor tie «Xttöroapt turcp große Opfer er*
f«nft werten mttf.

neber baö Äontmiffariat babe icb mich; fepon in
bc» erften Äorrefpomtcnj auö§efproebcn, baran an*
fättefciit, waö icb hott über jn viele ©ebreibereiett
gefaxt, ertaube kt) mit nur noep meine Slttfcgt ba*

pw «töjttfprecpett/ taf für bte Sng«ngfe»ti«g ber
«Armee bti nnö ttbcrgattpt ju biel gcfepricNa w irb,
nnb jrottr fa viel, baf nid)t einmat Mcö gelefen
geftgwetg« «©ögefttprt wirb.

*
Herr Oberft Siegler bat ferne ©ioi#on mn naep*

fapettbent ©ünftonöbefegt pcra&fcgwbeu
„Hauptquartier grauenfelb, 11. Oft. mß.

„$k fliege Wchttttgöbivifton beenbigt mit Peine

bk ibt gefreute «Aufgabe: tö prüfe eitt jcber Epef,
et« jeter Offtjier berfelben ftcp felbft, ob er geleiftet,
waö feine ©teflung erbrifept. Slfle aber, Offtjiere
unb ©olbaten, baben nunmehr tie grage ftcp ju
ftetten, ob roir bereitö bienfttücpttg genug feien, ten
SUiforberungen etneö geitjugeö ju genügen. Bei
nur etroelcpcr Einftcpt unt Ucbcrlegnng roerten fte

finben, taf ein einfacher Bcfcplnf im SRatpöfaal

nimmermehr genügen fann, einen gclbjug mit Sluö-

fdjt auf günftigen Erfolg jn unternehmen nnt taf
eben fo roenig nur roenige Sage Uebung unb Staftreu-

gttng jureiepettt fein fönnen, ftcp an tie ©trafen
beö Äriegeö §n gewöhnen.

»©ie Erfahrungen, roelcpe roir roäbrcnb tiefer
fnrjen Untcrricbtöjcit gemadjt haben, jcigen piti-
Kntgficg, taf niept allein mit Bejug auf tte Sluöfübrung

ter taftifdjen Bewegungen eö noep an «Dtan-

cgern gebriebt, fontern auep au tem ©cparfbtid, roet-

etyer Slfleö turebbringt, ter «Urin aber jn einem gc-

ortneteuSang im Aufern ttnt innern ©ienft fügten
fann.

„SBenn ftd) im ©anjen ein rüpmlicper Eifer ge*

jCIgt bat, fo gebracb eö pinroieternm an Slüprigfeit
unt intelligenter «Äuffaffung beffen, wai ^n vottjic-

pett roar; troß ader Slnftrengnng ronrbe noeb u*<g*
geleiftet, waö tin geltjttg mit Bejttg a«f Ärafiew*
wietluno; nnb Sluötaner von nnö forbern würbe: te*
tradjren wir baher tiefe Hebung porerft alö eine fW*
ege, tie baj« tiente, bie SOlängel anftttterfen.

„Sllle Stnerfcnnung vertient taö gute Betragen
fämmtlicber meinem Äommanbo mtterfteflt gewefe*
ntn Slbtbeilnngcn unb Äorpö; ttnbtflig wärt cö aber,
wenn roir »iegt inögcfammt ten Betörten teö Äan*
tonö Sp4»gafttttnt ter fämmrttegen Einnrognerfcbaft,
tie nnö fo cntgegcnfommenb anfgenommen ttnb
babureb eine äegt fcproeijerifcpc©eftnnung an ten Sag
gelegt haben, unfern beften ©anf auöfpredjen würten.

„©ureb bie SBittenrag legünftigt, mit Ungltwf
verfcgvttt, bürfen wir ttm fo weniger vergefett, baf,
wenn wir am morgigen ©vnntag noeb m «ufern
Äantonnementen pÄttett verbleiben fönnen — roaö
aber ttenftlkpe ftttbältnifft niept geftalterctt — wk
vereint ber Borfebung bafür getauft paben rourben.

„«Dtcin ©ruf galt einem S«tcn von Euep, alö Shr
unter mein Äommanto jn treten hattet, mein ©rnft
gilt aucb einem Seten von Encg wiebemm bei %u*
taf ter 3lücffchr nacb! her ^ämat, mit betttSBtro*
fepe, baf Sp* tie Eurigen glüdlicb nnb jnfriebe»
roietcr ftnten möget."

Et. Sie gier, eitg. Oberft.

3n ber ^ci)U»eiflbnnfer'fa)en Bertagebucbpanblung
in 93afef ift: erfepienen unb bureb alle Bucpbanblungen

ju bejieben:

&übev
auS ben

93on

23altpafar Siebet.

Äönig Subwig ber (Sitfte.—«§«rjog Äart ber Stüf)nt.~
Dritter Beter V. £agenbaa). — ©ie Äriegöerflarung ber

©chweijer. — ©tc <Scblaa)t Von ©ranbfon.

Elegant broebirt. 119 Seiten. Brei«: 8fr. 1. 5a.

Bilber aui jenen J&elbenfampfen, bramatifa) georbnet,
belebt Von ergreifenber Bbantafte unb Von jenem poett*
fepen geuer burdjglüljt, baS auf jebeß ©emüthe einwirft—
fo reipen ftd) biete ©ebiepte bent beften unferer Vater*
länbifcpen epifcpenBoefte an unb werben2lnflang in bett

«§erjen ber 3ugenb wit beim bitter ftnben.

©0 eben erfchien unb ift in allen Bucbpanblungen ju
haben:

Äntcditömuci
für ben

ieln-|H0ttir-2Utetttt\
praftifebe« §üif& unb ^ott^ücjletn

für bie

lltttcrtmMicrc bev Snfanterie*
Bearbeitet

»on
Slob. 9teumetnn.

3Rit 133 ^66itvungen. 8. 6roa). Btei«: Sr. 3. 20

- M
Di< Tr»pr^zu^m^uMe kamen sowohl mKBew

z«g auf die Koste» als die Organisation derselben
de» B«nd viel leichter A», wenn die Instruktion der
J«fa»terte att eine gleichmäßige und hinreichende
v«auSgeseVt werde» könnte. Dann bedürfte ma»
fßr die Instruktion keine CadreSvorübungen,
fonde?» könn« vo» den Kantone« verlangm, daß ste

ihn Batailone »ach gehörig bestandenem Mcder-
hskmgSkmS z«m TruvPc«z«fatmn«,Mg schicken. ES
ließe» fich i» «eser Hi»ßcht leicht Vorschläge ma.
che«, die für ei« anderes Mal aufgspart bleiben mö-
gm. «ls Resutt« solcher Knegsnbungm soste aber
anch daS hervvttrae«, wß das dabei gezeigte Ta*
l«« hervorgezogen und die Mächtigkeit abzurrece»
««anlaßt würde. Käme eszuewcmKriege, so müßte
dirst — wohl oder wehe — doch geschehen und zwar
möglichst fchnell geschehe»; derartige Erfahrungen
wurden auch schon bei ««dern Armeen gemacht, man
denke nur an die östrckchische, und die, wenigstens
«a< ihre Führer betrifft, aus dieser großentheils
hervorgangene, mit unser» Verhältnissen eher zu
»«gleichende uugarische. Besser daher ma» sorge

zur Zeit dafür, daß die rechten Führer a» die Spitze
kämmen, bevor die Auswahl durch große Opfer
erkauft «erde» muß.

Ueber das Kommissariat habe ich mich fchon tn
der ersten KorreHondcnz ausgesprochen, daran
anschließend was ich dort übcr zu viele Schreibereien
gesagt, erlaube ich mir uur noch meine Anstcht da-
hi» auSznspreche», daß für die J»ga»sfey««g der
Armee bei uns iibcrhaupt zu viel abschrieben w ird,
und zw«r so viel, daß nicht einmak AlleS gebeftn
gesthwerge «nsgcfuhrt wird.

Herr Oberst Ziegler hat ftine Divisto» mit uach-

ftehesdem DivifionSbefthl verabschiedet:
»Hauptqnavtiev Frauenfetd, li. Okt. i«s6.

«Me östliche MbungSdwifio» beendigt mit heme
die ihr gestellte Aufgabc: eS prüfe ei« jeder Ehef,
ei« jeder Offizier derselben sich selbst, ob er geleistet,

was feine Stellung erheischt. Alle aber, Offizicre
und Soldaten, haben nunmchr die Frage fich zu
steSen ob wir bereits diensttüchtig genug scicn, dcn

Anforderungen eines Fcldzuges zu genügen. Bei
»ur «welcher Einsicht und Ueberlegung werden sie

finde», daß ein cinfachcr Beschluß im Rathssaal
nimmermehr genügen kann, cinen Fcldzug mit Aussicht

auf günstige« Erfolg zu unternehmen und daß

eben fo wenig nur wenige Tage Ucbung und Anstren-

gung zureichend fein könncn, sich an die Strapazen
des Krieges zu gemshmn.

»Die Erfahrungen, welche wir während dieser

kurzen Unterrichtszeit gemacht habe», zeigen

hinlänglich, daß nicht allem mit Bezug aufdie AuSfüH-

rung der taktischen Bewegungen eS noch an Man.
chem gebricht, sondern auch an dem Scharfblick, welcher

AlleS durchdringt, der allein aber zu einem gc-
ordneten Gang im Äußern und innern Dienst führen
kann.

»Wenn sich im Ganzen cin rühmlicher Eifer ge-

Mgt hat, so gebrach eö hinwiederum an Rührigkeit
und intelligenter Auffassung dessen was zu vollzie¬

hen war; trotz aller Anstrengung wurde noch uicht
Mistet, was ein Feldzug mit Bezug auf Kraftem-
wicklung und Ausdauer vo« uns fordern würde:
betrachten wir daher diese Uebung vorerst als eine solche,

die daz« diente, die Mängel aufzudecken.
»Alle Anerkennung verdient daS gute Betrage«

sämmtlicher meinem Kommando unterstellt gewesenen

Abtheilungen und KorpS; unbillig wäre eS aber,
wenn wir »icht insgesammt de» Behörden dcö Kautons

TlDrganund der sämmtlichen Sinwohnerfchaft,
die unS so entgegenkommend anfgenommen und
dadurch eine ächt fchweizerifche Gefinnung an de» Tag
gelegt haben, unfern besten Dank aussprechen würden.

„Durch die Witterung begünstigt, mit Unglück
verschont, dürft» wir um sv weniger vergessen, daß,

wenn wir am morgige» Sonntag noch m unser»
Kantonnementen hätten verbleiben könncn — was
aber dienstliche Verhältkiffe nicht Matteten — wir
vereint der Vorsehung dafür gedankt haben würden.

„Mein Gruß galt einem Jeden von Euch, alS Ihr
unter mein Kommando zu treten hattet, mein Gruß
gilt such einem Jeden von Euch wiederum bei Anlaß

der Rückkehr nachlder Heimat, mir dem Wun-
schc, daß Ihr die Eurigen glücklich und zufrieden
wieder finden möget."

Ed. Ziegler, eidg. Oberst.

In der Schweighauser'schen Verlagsbuchhandlung
in Basel ift «schienen und durch alle Buchhandlungen
zu beziehen:

Bilder
auS den

SurgundcrKriegcn.
Von

Balthasar Reber.
König Ludwig der Eilfte.—Herzog Karl der Kühne.-—

Ritter Peter V. Hagenbach. — Die Kriegserklärung der

Schweizer. — Die Schlacht Von Grandfon.

Elegant brochirt. 1l9 Seiten. PreiS: Fr. 1. 50.

Bilder auS jenen Heldenkämpfen. dramatisch geordnet,
belebt von ergreifender Phantasie und von jenem poetischen

Feuer durchglüht, das auf jedes Gemüthe einwirkt—
so reihen fich Viele Gedichte dem besten unserer
Vaterländischen epischen Poesie an und werden Anklang in den

Herzen der Jngend wie beim Alter finden.

So eben erschien und ift in allen Buchhandlungen zu
haben:

Katechismus
für dm

Fetd-Pionir-Vienst.
Ein

praktisches Hülfs- und Notizbüchlein
für die

Unteroffiziere der Infanterie.
Bearbeitet

von
Rob. Neumann.

Mit 133 Abbildungen. 8. Kroch, PreiS: Fr. 3. 2«
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